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Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Mon tags. — Prännmerations-Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


Nro. 143, 


Untere geehrten Abonnenten, 
welche die „Thorner Zeitung“ durch 
die Poſt beziehen, bitten wir, das 
Abonnement rechtzeitig zu erneuern, 
mit dem Bemerken, daß die Zeitung 
für Auswärtige vom 1. Juli ab nur 
22 Sgr. 
koſtet. 


Thorn, den 26. Juni 1874. 
Exped. der Thorner Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Fulda, 25. Juni, Abends Die Confe⸗ 
renz der Biſchöfe verhandelte heute am zweiten 
Berathungstage, gutem Vernehmen nach, darü- 


ber, welche von den Kirchengeſetzen bedingt oder 


unbedingt angenommen werden könnten. Ueber 


die getroffenen Beſchlüſſe verlautet nichts. 


Das deutſche Geſangsfeſt 
München. 


in 


Der Muſikausſchuß des Lokal⸗Feſt⸗Comitees 
für das deutſche Geſangsfeſt in München — 5 
Kundſchrei n die Einzelbunde deg deut 

e And deer Were erlaſſen, in 
welchem er mittheilt, daß mit Rückſicht auf die 
in jüngſter Zeit aus Sängerkreiſen vielfach laut 
gewordenen Aeußerungen, daß die Aus dehnung 
des Programms der Heſt⸗Concerte den Sängern 
Schl ierigkeiten bereiten werde, eine Theilung 
der Aufgabe für die Sänger beſchloſſen worden 
ſei, und zwar in der Weiſe, daß am erſten Tage 
9 und am zweiten Tage 6 Nummern des Feſt⸗ 
concert⸗Programmes von allen Bünden geſungen 
werden ſollen, daß dagegen die Einzelbünde: 
Akademiſcher Sängerbund in Leipzig, Badiſcher 
Sängerbund, Bromberger Gauſängerbund, Buda⸗ 
peſter Fabrikliederkranz, Canon, Deutſcher Sän⸗ 
gerbund in Böhmen, Dresdener allgemeiner 
Sängerverein, Elb⸗Havel Sängerbund, Erzgebir⸗ 
Fance Sängerbund, Fränkiſcher Sängerbund, 
eipziger Gauſängerbund, Mainthal⸗Sängerbund, 
Mecklenburgiſcher Sängerbund, Meißener Landes⸗ 
Sängerbund, Neumärkiſcher Sängerbund, Nieder⸗ 
ſächſiſcher Sängerbund, Niederſchleſiſcher Sänger⸗ 
bund, Oberöſterreichiſch Salzburger Sängerbund, 
Oſterländiſcher Sängerbund, Poſener Provinzial⸗ 
Sängerbund, Rheiniſcher Sängerbund, Sächſiſcher 
— — — — — — — nn 


Die . des Artus⸗ 
ſtifts. 


(als Fortſetzung der Lokalberichte über die Etats der 
ſtädt. Verwaltung). 


fut ſind, und hätte alſo ſeinen Platz wie die 
rüheren unter der Rubrik Lokales finden müſ⸗ 


en. 

Das Artusſtift iſt erſt nach dem Eintritt 
des Geh. Reg. R. Körner in das Amt als Bür⸗ 
germeiſter anſerer Stadt, alſo ſeit etwas über 
30 Jahren em Gegenſtand der ſtädtiſchen Ver 
waltung geworden. Die Gebäude, welche das 
eigentliche Object ber Verwaltung und die Grunde 
lage des Stiftes bilben, waren urſprüglich Ei⸗ 
genthum der Artusbrüdesſchaft, einer Geſellſchaft, 
die urſprünglich aus den Gliedern der alten mit 
oder bald nach den Rittern hergezogenen Patri⸗ 
cier⸗Familien beſtand, in welche mit der Zeit, 
als die Zahl dieſer bevorrechteten Patricier ver⸗ 
ringert war, auch die angeſeheneren Kaufleute 
aufgenommen wurden, die endlich bei dem all⸗ 
mähligen Ausſterben des alten — kurz , die 
Geſchlechter! genannten Stadtadels die einzigen 
Mitglieder des Artushofes waren, neben welchen 


Elbgau⸗Sängerbund, Sängerbund an der Ober⸗ 


ſelbe, Sängerbund des Regierungsbezirks Cöslin, 
Schleſiſcher Sän s erbund am erſten Tage wie 
auch am zweiten Tage je 5 Nummern und die 
Einzelbünde: Anhaltiſcher Sängerbund, Berliner 
Sängerſchaft, Frankfurter verbündete Männer⸗ 
geſangvereine, Fulda⸗Werra⸗Sängerbund, Gau⸗ 
verband des ſächſiſchen Obererzgebirges, Henne⸗ 
berger Sängerbund, Magdeburger Provinzial⸗ 
Liedertafeln, Märkiſcher Central⸗Sängerbund, 
Neuer Berliner Sängerbund, Niederöſterreichiſcher 
Sängerbund, Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Sänger⸗ 
bund, Pfälziſcher Sängerbund, Rudolſtädter 
vereinigte Geſangvereine, Sängerbund an der 
mittleren Mulde, Sängerbund an der Saale, 
Sängerbund der Provinz Preußen, Sängerbund 
der ſächſiſchen Oberlauſitz, Saxonia, Schwäbiſch⸗ 
Bayriſcher Sängerbund, Schwäbiſcher Sänger⸗ 
bund, Thüringer Sängerbund, Tiroler Sänger⸗ 
bund, Vereinigte Norddeutſche Liedertafeln in 
Bremen, Voigtländiſcher Sängerbund, Voralber⸗ 
ger Sängerbund am erſten Tage zwei am letzten 
Tage fünf Nummern vortragen werden. Der 
bahr ſche Sängerbund ſingt dagegen ſämmtliche 
Nummern beider Programme mit Ausnahme der 
Soli, bezüglich deren noch mit 4 Bünden Un⸗ 
terhandlungen im Gange ſind Selbſtverſtändlich 
iſt es nicht nur geſtattet, ſondern wird vom Aus⸗ 
ſchuß freudig begrüßt, wenn Bünde oder einzelne 
Vereine ſolche Chöre, bei denen fie nach vorſte⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen von der Mitwirkun 
befreit find, dennoch mitfingen, vorausgeſetzt, da 
ſie dieſelben entweder bisher ſchon geübt haben, 
odor, in. der Lage find ſie jept noch einzu 
Endlich theilt das Cirkular noch mit, daß nach 
dem allgemeinen Feſtprogramme, wie es in der 
S kung des Central⸗Ausſchuſſes des Lokal⸗Feſt⸗ 
Comitees entworfen wurde, für den dritten Feſt⸗ 
tag, den 10. Auguſt Abends bei einer allgemei⸗ 
nen Sängerkneipe Einzelvorträge von Bünden 
oder Vereinen nach Anmeldung beabſichtigt ſind. 
Dieſe Anmeldung hat bei dem Muſikausſchuß 
unter Angabe von Titel, Dichter, Componiſt und 
ungefährer Dauer des vorzutragenden Tonſtückes 
bis zum 10. Juli zu erfolgen. (Wird, hiermit 
auf Erſuchen mitgetheilt Die Ned.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, Donnerſtag 25. Juni, Mittags. 
Der Nationalrath hat, entgegen dem Antrage 
der Kommiſſion, welcher = ſofortige Berathung 
der gegen die Amtsentſetzung des Biſchofs Lachat 
8 Rekurſe gerichtet war, den Beſchluß 
efaßt, die Entſcheiduug über die. Rekurſe noch 
bis zur nächſten Winterſeſſion auszuſetzen. 

Nom, Donnerſtag 25. Juni, Morgens. 
Der neulichen Demonſtration zu Gunſten des 
Papſtes gegenüber hat geſtern hier eine öffent⸗ 


jedoch auch der Rath der Stadt (d. i. der Ma⸗ 
giſtrat) eine entſcheidende Stimme hatte. Die Ar⸗ 
tusbrüderſchaft ſchmolz in Folge der ungünſtigen 
Zeiwerhältniſſe und unter dem Druck der polni⸗ 
ſchen Herrſchaft ſehr Miene und beſtand 1817 
nur noch aus drei Mitglieder, älteren Kaufleu⸗ 
ten, welche als junge Männer ſich in dieſe Brü⸗ 
derſchaft hatten aufnehmen laſſen. Als nun von 
dieſen dreien einer ſtarb, wurde die Artusbrü⸗ 
derſchaft förmlich für erloſchen erklärt und der 
Magiſtrat übernahm die Verwaltung der Grund⸗ 
ſtücke mit den auf ihnen haftenden Hypotheken⸗ 
ſchulden unter dem Namen des Aetueftite Spä⸗ 
ter wurde für die Verwaltung dieſes Stiftes eine 
beſondere Commiſſion gebildet, welche zur Zeit 
beſteht aus den Herren StR. Hagemann, Maler 
Steinicke, Juſt.⸗R. Dr. Meyer, Tapezier und 
Möbelhändler Löſchmann; Hr. Uhrmacher B. 


Meyer, auch Mitglied dieſer Commiſſion, ift zur 


Zeit beurlaubt. 

Eine Vergleichung der jetzigen Etatspoſitio⸗ 
nen mit denen für die Periode 1871—73 iſt 
uns deshalb unmöglich, weil durch ein kaum er⸗ 
klärliches Verſehen in dem veröffentlichten Be⸗ 
richt über die Etatszeit 1871 —73 nicht der für 
dieſe 3 Jahre geltende, ſondern der für die vor⸗ 
bergehende 1868—1870 aufgeftellte abgedruckt 
iſt. Wo wir alſo etwa die age Ziffernſätze mit 
den früheren vergleichen, find die aus der Pe⸗ 
riode bis 1870-Hemeint. 

Einnahme und Ausgabe der Artusſtifts⸗ 
Verwaltung balancirt mit der Summe von 1445 


Thlr., früher 1284 Thlr., alſo jetzt 161 Thlr. 


mehr. Die Hauptquelle der Einnahmen iſt det 
Ertrag der dem Artusſtift gehörenden Grund⸗ 


den 27. Juni. 


liche Kundgebung im antipäpſtlichen Sinne ſtatt⸗ 
gefunden. Eine große Volksmenge zog mit dem 
Rufe: „Es lebe der König von Italien!“ nach 
dem Vatikan. Der Zugang zu demſelben war 
indeß militäriſch beſetzt und die Volksmenge ging 
„uf eine an fie gerichtete Aufforderung ruhig aus⸗ 
einander, ohne daß die Ordnung irgendwie ge⸗ 
ſtört worden wäre. 


Deutſchland. 


Berlin, den 25. Inni. Se. Majeftät der 
Kaiſer ertheilte am 24. d. Mts. einer Deputa⸗ 
tion des Gemeinderaths von Ems Audienz, welche 
für die Erbauung der Trinkhalle ihren Dank 
darbrachte, und nahm dann den Vortrag des 
Chefs des Civil⸗Kabinets Geh. Kabinetsrathes 
v. Wilmowski entgegen. Nachmittags hatten 
außer dem Herzog von Oſſung und dem Grafen 
Doultremont auch der Bürgermeiſter von Ems 
Bodzina, Einladungen erhalten. Am 23. d. M. 
wurde der Geh. Legationsrath v. Bülow zum 
Vortrage empfangen. ; 

— Der Kronprinz empfing heute Vormit⸗ 
tags im neuen Palais zu Potsdam einige Mili⸗ 
tärs, nahm Vorträge entgegen und ertheilte 
Audienzen. Nachmittags findet im Neuen Palais 
ein kleines Diner ſtatt. 

— Wie aus Italien gemeldet wird, hat der 
König Viktor Emanuel den italien iſchen Conſuln 
zu Cuba und Peru Befehl gegeben, den Beſtre⸗ 
bungen zum Schutze der chineſiſchen Kulis, welche 
von England, Amerika und Deutſchland bereits 
i obonf. f 


find, ſich alls anzuſchließen. 
Daß diefer Entſchluß nicht ſchon früher erfolgt 


iſt, ſchreibt man dem Einfluſſe eines Sennor 
Canavara zu, welcher als armer Drehorgelſpieler 
nach Peru eingewandert iſt und durch den Kuli⸗ 
handel ſich zum fünfzehnfachen Millonair heran⸗ 
gebildet 5 Die verwandtſchaftlichen Verbindun⸗ 
gen dieſs Emporkömmlings ſollen, wie uns ge⸗ 
meldet wird, ſich bis in italieniſche Hofkreiſe er⸗ 
ſtrecken und es ſeither verſtanden haben, eine 
Entſcheidung des Königs Victor Emanuel in dem 
angegebenen Sinne zu verhindern. 

— Der Chef des Marineminiſteriums, 
Staatsminiſter von Stoſch, wird, wie wir ‚hören, 
ſich am zweiten nächſten Monats zur Bejichti- 
gung des Uebungsgeſchwaders begeben, welches 
unter dem Commando des Capitains zur See 
Henk in der Bucht von Eckernförde zuſammenge⸗ 
zogen worden, ſodann wird Miniſter Stoſch ſei⸗ 
nen Sommerurlaub antreten. 

— Die Ausſchüſſe für Handel und Ver⸗ 
kehr und für Rechnungsweſen haben beim Bun⸗ 
desrath den Antrag geſtelt, daß ein Zehntel des 
Geſammtbetrages der nach 8 1 des Geſetzes vom 
30. April 1874 ausgegebenen Reichskaſſenſcheine 


ſtücke, es ſind dies der eigentliche Artushof am 
Markte, Altſt. Nro. 151/2, das zu demſelben 
gehörende, jetzt in Schutt liegende Hintergebäude 
in der Annenſtraße, Altſt. Nro. 181, der Jun⸗ 
kerhof zwilden der Brückenſtraße und dem Schü⸗ 
tzengraben Altſt. Nr. 21 und ein von dieſem 
nach dem Krankenhauszwinger führender ſchma⸗ 
ler Gang, welcher zur Zeit mit dem Schleſinger⸗ 
ſchen Garten verbunden iſt. Die Einnahme aus 
dem Hauptgebäude des Artushofes beträgt im 
Ganzen 1009 Thlr., von denen 402 Thlr. aus 
der Miethe fließen, die für das Geſellſchaftslo⸗ 
kal im oberen Stockwerk und für die Kellerräume 
gezablt wird. Die übrigen 607 Thlr. ſollen 
aus den für das Theater und dem dazu gehöxri⸗ 
en Buffet zu entrichtenden Tagesmiethen ein⸗ 
ommen. Der frühere we der jetzige Etat ſchla⸗ 
gen den Ertrag der Theatermiethe auf 570 Thlr. 
an, welche Urbereinſtimmung dadurch auffällig 
wird, daß in dem früheren Etat die Thenier- 
miethe nur mit 6 Thlr. pro Abend angeſetzt iſt, 
in dem neuen aber mit 7 Thlr, ſo daß alſo bei 
der neuen Etatsaufſtellung vorausgeſetzt ſein muß, 
daß das Theater an einer geringeren Zahl von 
Abenden benutzt werde, als man früher annahm. 
Dabei läßt ſich nicht leugnen, daß für die ge⸗ 
radezu armſelige Ausſtattung unſerer Bühne an 
Decorationen x. 2. der Miethspreis von 7 
Thlr. pro Abend ein übertrieben hoher iſt. Wird 
ein ſolcher Preis gefordert und gezahlt, ſo muß 
dafür auch Angemeſſenes gewährt werden; die 
Beſchaffenheit unſeres Theaters im Innern aber 
iſt, der Art, daß ſie noch ſehr viel beſſer ſein 
müßte, ehe man von ihr jagen könnte, fie fei 
für eine Stadt wie Thorn anſtändig genug. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonnabend, 


Siebenſchläfer. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 36 M., Unterg. 8 U. 2s M. — Moyd⸗Aufg. bei Tage Untergang 1 U. 19 M. Morg. 


Inſetate i 3 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


>>, 
> 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


in Abſchnitten zu 50 Mark drei Zehntel, in Ab» 
ſchnitten zu 20 Mrk. ein Zehntel u. ſechs Zehntelin ub? 
ſchnitten zu 5 Mark ausgefertigt werden Ferner 
haben dieſelben Ausſchüſſe bei dem Bundesrathe 
den Antrag geſtellt in Bezug auf das Verbot 
des Umlaufs der öſterreichiſchen und ungariſchen 
Viertelguldenſtücke die folgende Bekanntmachung 
zu erlaſſen: „Auf Grund des Art. 13 des Münze 
geſetzes vom 9 Juli 1873 (Reichs Geſ. Bl S. 
233) hat der Bundesrath folgende Beſtimmung 
getroffen: Die öſterreichiſchen und ungariſchen 
Viertelguldenſtücke dürfen fortan in Zahlung we⸗ 
der gegeben noch genommen werden. Berlin 
u. ſ. w. Der Reichskanzler. 5 

— Zwiſchen, Deutſchland und Rußland iſt 
bekanntlich ein Uebereinkommen abgeſchloſſen 
worden über die Behandlung der Hinterlaſſen⸗ 
schaften Deutſcher in Rußland und Ruſſiſcher in 

Deutſchland verſtorbener Reichsangehörigen. Da 
ſich bei den hierüber eingeleiteten Verhandlun⸗ 
gen ergeben hat, daß bei der Sicherſtellung und 
Regulirung dieſer Hinterlaſſenſchaften die Mit⸗ 
wirkung der beiderſeitigen Conſuln nicht zu ent⸗ 
behren ſein würde, da aber über deren Rechte 
und Pflichten zwiſchen beiden Regierungen eine 
allgemeine Vereinbarung nicht getroffen iſt, ſo 
hat der Reichskanzler beim Bundesrathe den 
Antrag geſtellt, mit Rußland eine Coſularcon⸗ 
vention abzuſchließen und da Rußland den Wunſch 
ausgeſprochen hat, daß dieſe Convention denje⸗ 
nigen Abmachungen entſprechen möge, welche 
Rußland mit Frankreich am 1. April d. J. ge⸗ 
troffen, ſo beantragt der Reichskanzler ferner 
beim Bundesrath ſich damit Bann zu 
erklären, daß bei dieſen Vereinbarungen über 
die Verhältniſſe der Conſuln und über die Si⸗ 
cherſtellung und Regulirung von Hinterlaffen 
ſchaften, die entſprechenden ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Verträge vom 1. April d. J. als Grundlagen 
angenommen werden. 

In Straßburg i. E. ift am 24 d. M. 
das kleine Seminar unter wiederholtem Proteſt 
des Superiors geſchloſſen worden. a 

Oppeln, 25. Inni. Nach hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten iſt geſtern Vormittag auf der 
Königs⸗ und Laurahütte ein ſeit zwei Jahren 
zum Betriebe nicht mehr verwendetes Förderma- 
ſchinen⸗Gebäude auf dem Theodorſchacht der 
Karls⸗Hoffnungsgrube durch Unvorſichti keit eines 
Arbeiters in Brand gerathen und zerſtört. Das 
Gebäude iſt ve ſichert, effektiver Schaden für die 
Geſellſchaft alſo nicht entſtanden, eventueller Scha⸗ 
den auch nicht vorhanden, da auf dieſem Punkte 
keine Förderung mehr ſtattfindet. 

„Fulda, 25. Juni. Die Verhandlungen der 
Biſchöfe und der Vertreter von Biſchofsſitzen 
hatten, dem Vernehmen nach, die neuen ſeit dem 
Mai v. J. erlaſſenen kirchlich⸗politiſchen Geſetze 
D FF CC 


Zur Geſchichte dieſes Hauſes bemerken wir, daß daſ⸗ 
ſelbe nach den traurigen Ereignißen der Jahre 1724 
und 1725 der aus der Marienkirche vertriebenen 
altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde bis 1757 
als Bethaus unter dem Namen „Kreuzkirche“ 
diente, und daß es (1808 zum erſtenmal zur 
Aufführung einer theatraliſchen Vorſtellung benutzt 
wurde. In Betreff des Hinterhauſes in der un⸗ 
nenſtraße (Altſt. No. 181) ſagt der jetzige Etat 
ganz gleichlautend mit dem früheren: „Die Ge⸗ 
käude ſind ſeit dem 1. Oktober 1864 wegen | 


2 


Baufälligkeit geſchloſſen, weshalb ein Ertrag 
einſtweilen nicht in Anſat kommt.“ Dies Einſt⸗ 
weilen dauert bereits 10 Jahr. Der Junkerhof 
bringt jetzt 270 Thlr. jährlicher Miethe. Im 1 
Titel wird an Kanon und Zinſen von Privat 
grundſtücken angegeben eine Einnahme von 4 
Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. der frühere Etat bezifferte 
dieſen Poſten mit 5 Thlr. 17 Sgr. 6 f. Tit. 
Il berechnet die Zinſen von ausſtehenden Kapi⸗ 
talien, und zwar von zweien, das eine kleine be⸗ 
trägt nur 33 Thlr. 10 Sgr., bringt 1 Thlr. 20 
Sgr. Zinſen und ſteht 1 einer Notiz in dm 
früheren Etat, die der neue nicht enthält auf 
dem Grundstücke Mocker Nr. 34. Mehr als das | 
Hundertfache dieſer kleinen Hypothek, nämlich 
3450 Tolr. ſind für Rechnung des Artusſtifts 
bei dem Depoſitorium der milden Stiftung zu 
4½ PCt. niedergelegt und bringen alſo 152 Thlr. 
15 Sgr. Zinſen Die aus beiden Poſt. in Tit. Il be⸗ 
rechnete Einnahme beträgt alſo 154 Thkr. 5 Sgr. 
Der frühere Etat führt ein ſolches Kapital nicht 
auf, es ſcheint alſo erſt ſeit 1868 dadurch gebil⸗ 
det zu ſein, daß man alle Ausgaben auf dasr 
uuvermeidlich \ Nothwendige beſchänkt dadurch 


zum Gegenſtand. Beim Beginn der Berathung 
war beſchloſſen worden, daß vor der Hand über 
die Verhandlungen und deren Verlauf das ſtreng⸗ 
ſte Stillſchweigen beobachtet werden ſolle. 

7 


Er Ausland. 


Frankreich. Paris, 24. Juni. Auf dem 
geſtern Abend dem Andenken des Generals Hoche 
gefeierten Bankette brachte Gambetta den Trink⸗ 
ſpruch auf die franzöſiſche Republik aus. Er 
wies darauf hin, daß die Republik definitiv un⸗ 
ter den europäiſchen Regierungen ihre Stelle 
eingenommen habe, wie ſich ſchon aus der Auf- 
eeinanderfolge der beiden Präſidenten derſelben 
ergäbe, betonte ebenfalls die Nothwendigkeit einer 
Vereinigung aller republikaniſchen Kräfte, befür⸗ 
wortete ein loyales und aufrichtiges Zuſammen⸗ 
gehen der Republikaner mit den Konſervativen 
und hob ſchließlich hervor, daß die republikani⸗ 
ſche Partei dem Lande gegenübertrete als geei⸗ 
nigt gegen den Cäſarismus nach Innen und ges 
gen die Feinde nach außen. Barthelemy⸗St. 
Hilaire dankte darauf im Namen von Thiers. 


5 — Der „Nat. Ztg.“ wird vom 24. daher 
gemeldet: 
5 Nach der heutigen Sitzung der Dreißiger⸗ 
Kommiſſion iſt es unzweifelhaft, daß der Be- 
richterſtatter derſelben Angeſichts der Ohnmacht 
der Kommiſſion, einen Beſchluß zu faſſen, ledig⸗ 
lich über die von ihr gepflogenen Verhandlun⸗ 
en an das Plenum Bericht erſtatten werde. 
- an ſieht den Debatten im Plenum für den 
nächſten Dienſtag (30. Juni) entgegen; es wird 
die Frage wahrſcheinlich blos zwiſchen Republik 
und Monarchie ſein, da die Anträge auf bloße 
Otrganiſirung des Septennats nur von wenigen 
au serieux genommen werden — Die bonapar⸗ 
tiſtiſche Propaganda nimmt trotz des Geſchreies 
der Republikaner und trotz der Maßregeln der 
Regierung ungeheure Proportionen an; die im⸗ 
n Abgeordneten rühmen ſich öffent⸗ 
lich, daß das Empire ſo gut wie hergeſtellt ſei. 
Dieſelben Abgeordneten hetzen auch ungenirt die 
aäußerſte Rechte gegen die Orleaniſten auf, um 
eine Auflöſung der Nationalverſammlung unver⸗ 
meidlich zu machen. — Es ſind Schritte gethan 
worden, um von der „Times“ eine Berichtigung 
der für den Marſcha! Mac Mahon äußerſt kom⸗ 
promittirenden Enthüllungen des Herzogs Au⸗ 
diffret⸗Pasquier zu erlangen. — Der Abgeord⸗ 
nete von Goulard (Führer des linken Flügels 
vom rechten Centrum) liegt in den letzten Zügen. 
N Großbritannien. London, 22. Juni 
Der Bericht der königlichen Commiſſion, welche 
ceingeſetzt worden iſt um über die Beſchwerden 
der Officiere, über die Verluſte die ſie durch 
Abſchaffung der Kaufftellen in der Armee erlit⸗ 
ten haben, Unterſuchungen anzuſtellen, wird heute 
veröffentlicht, und die Commiſſion empfiehlt hier 
und da die Zahlung nachträglicher Entſchädigungs⸗ 
ſummen. Die „Times“ glaubt, daß das Par⸗ 
lament ohne allen Zweifel die gegebene Empfeh- 
lung befolgen, die Officiere ſich zufrieden geben 
werden, und die ſchwierige Frage ein» für alle- 
mal gelöſt ſei. „Das Tribunal,“ ſagt das lei⸗ 
tende Blatt, „war ſo zuſammengeſetzt, daß es das 
Vertrauen der Offiziere beſitzen mußte. Es 
wurde nämlich gebildet vom Lordrichter James, 
Lord Penzance (früher Richter) und dem Ma⸗ 
rineminiſter Suard Hunt, und dieſe Herren bil- 
ligen zwar entſchieden die Principien auf Grund 
welcher die vorige Regierung ihre Militärform 
durchgeführt habe, geben aber zu, daß die Durch⸗ 
führung dieſer Prineipien in einzelnen Fällen 
beſonders drückend empfunden werden müſſe und 
Entſchädigung zu empfehlen ſei.“ 
Rochefort ſchlug das ihm zu Ehren auf 
22. d. angeſetzte Banket, ſo wie jedes öffentliche 
Eiſcheinen aus. Das zu ſolchen Zwlcken beſtimmte 
Geld ſolle lieber den franzöſiſchen Exilirten ger 
geben werden. Rochefort b ftätinte ſeine Abſicht, 
—— —— ̈ẽ8—— ——ʒ —. 
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demnächſt England zu verlaſſen und vermuthlich 
die Schweiz zu feinem Wobnſitz zu nehmen. 
Nordamerika. Newyork, 5 Juni. Der 
erſte Schlag gegen die Vielweiberei der Mormonen 
iſt geführt. Am Dienſtag genehmigte das Repräſen⸗ 
tantenhaus mit 159 gegen 25 Stimmen den 
unter dem Namen der „Poland-Bill“ bekannten 
Geſetzentwurf, durch welchen nicht polygamiſtiſche 
Richter und Geſchworene als competente Behörde 
bei der civilgerichtlichen und eriminellen Verfol⸗ 
gung von Polygamiſten anerkannt wer⸗ 
den. Da es bekannt war, daß 
einer der Marmonen⸗Apoſtel ſelbſt die Sache ſei⸗ 
ner Brüder im Cap tol vertheidigen werde, fo 
waren Repräſentantenſitze und Zuhörergalerie 
reichlich gefüllt und gehoͤrte die Sitzung zu einer 
der intereſſanteſten der ganzen Seſſion. Die in 
Rede ſtehende Frage war natürlich eine ſehr heikle 
u. ihre Behandlung nur von einem einzigen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus unmöglich, ohne das ganze In⸗ 
ſtitut der Vielweiberei vor das Form der Erör- 
terung zu ziehen. Daß die Polygamie ein Ver⸗ 
brechen ſei und beſtraft werden müſſe, iſt Grund⸗ 
ſatz in allen modernen Staaten, nicht nur auf 
dem Continent, ſondern auch in den Vereinigten 
Staaten, und leicht iſt es hüben und drüben, 
wo die Monogamie als eine Naturnothwendig⸗ 
erkannt wird, Geſetze gegen ſie zu erlaſſen und 
durchzuführen. Anders aber iſt die Sache, wenn 
die Majorität eines Gemeinweſens der Polygamie 
huldigt und wenn unter dieſer Majorität ſich 
Alles befindet, was auf Reichthum, ſoeialen Ein⸗ 
fluß, Localanſehen u. zumal auf geiſtige Thatkraft 
Anſpruch macht. Dies iſt in Utah der Fall. Bis jetzt 
waren dort die Verbote der Union, obwohl ſie 
im Cogreſſe mit beſonderer Rückſicht auf die da⸗ 
ſigen Verhältniſſe abgefabt worden, wirkungslos 
verlaufen. Daher ſollte man ſich doppelt beden⸗ 
ken, nochmals Geſetze vorzuſchreiben, die wahr⸗ 
ſcheinlich wie die erſten todte Buchſtaben bleiben 
würden. Und doch fand ſich die Legislative von 
allen Seiten dazu gedrängt. Seitdem Utah aus 
ſeiner früheren Abgeſchloſſenheit herausgetreten, 
die Eiſenbahn es mit den übrigen Theilen der 
Union verbindet und die Oppoſition unter den 
mormoniſchen Weibern ſelbſt offenkundig gewor⸗ 
den, blieb ihr keine Wahl, wenn ſie anders nicht 
ihrer Gewalt entſagen oder die Exiſtenz des Ter⸗ 
ritoriums überſehen wollte. Man ſchlug daher 
den Weg der allmählichen Reform ein. Da man 
die ganze Einrichtung nicht mit einem Federſtrich 
gewaltſam aus der Welt ſchaffen konnte, ſuchte 
man den durch ſie am meiſten Bedrückten durch 
die obige Poland⸗Bill einige Erleichterung zu 
verſchaffen So lange Polygamiſten ausſchließ⸗ 
lich den Richter⸗ und Geſchwornendienſt verrich⸗ 


ten, war es dem Weibe, welches wegen Ehebruchs 
oder früherer Heirath au 0 N 


ivatb auf este, aki, 
möglich, Gerechtigkeit zu erlangen. Entweder 


wurde ſie abgewieſen oder, wenn ſie Scheidung 
erlangte, verlor ſie jeden Anſpruch auf ihr Ver⸗ 
mögen u. war der äußerſten Armuth Preis gegeben. 
Die Folge dieſes Zuſtandes war, daß ſich ein Weib, 
auch wenn ſie von dem bitterſten Haſſe gegen 
die Vielweiberei erfüllt war, doch nur in den 
ſeltenſten Fällen zu gerichtlichem Vorgehen gegen 
einen ehebrecheriſchen Gatten bewegen ließ. 
Zweck der Bill iſt es nun, das Weib in Schutz 
zu nehmen und ihm einen gebührenden Vermö⸗ 


gensantheil bei der Trennung zu ſichern Eröff⸗ 
net ward am Dienſtag die Discuffion 
durch den Richter Poland ſelbſt, 


welcher der Bill den Namen gab. In lebhaften 
Farben enthüllt er die Mißſtände in der Mormo⸗ 
niſchen Rechtſprechung, von denen er ſich perſön⸗ 
lich auf einer Reiſe durch das Teritorium über⸗ 
zeugt hatte. Die Mormonen ſelbſt ſchilderte er 
als tödtliche Feinde der jetzigen Unionsregierung 
und ſprach ſich dahin aus, das die Beſtimmun⸗ 
gen der neuen Bill viel zu gelinde abgefaßt 
ſeien. Gegen den Antrag ſprachen hauptſächlich 
Clarkſon C. Potter und Mr. Cannon, letzterer 
in einer dreiviertelſtündigen Rede. Ihm war 


Ueberſchüſſe erzielte und dieſe anſammelte. Es 
laßt ſich daraus auch der unverantwortlich ver⸗ 
nachläßigte Zuftand unſeres Theaters erklären. 
Auf Dielen läßt auch die Verminderung der in 
Titel IV. veranſchlagten, aus dem Erlös für ver- 
kaufte alte Inventarienſtücke gewonnenen Ein⸗ 
nahmen ſchließen. Dieſe find in dem früheren 
Etat mit 15 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf angenom⸗ 
men, in dem jetzigen aber kaum mit dem dritten 
Theile, nämlich nur mit 4 Thlr. 28 Sgr. 4. Pf. 
Sehr natürlich, wenn 6 Jahre hindurch Neues 
nicht angeſchafft wird, muß ſich der vorhandene 
Vorrath vermindern, und weniger Verkaufbares 
ſich finden. / 
5 Die Ausgaben, welche der Verwaltung des 
Artusſtiftes obliegen, find iu 9 Titeln verzeich⸗ 
net, unter denen auffallender Weiſe im letzten 
für extraordinäre Ausgaben die hoͤchſte Summe 
über ½ aller Ausgaben angeſetzt find. Titel I 
„Beſoldungen“ enthält nur die kurze Angabe, 
daß an ſolchen nichts gezahlt wird. Der ‚Ver 
walter des Artushofes genießt als Entſchädigung 
für feine nicht geringen Mühen und Arbeiten 
das Recht der Benutzung einer kleinen Loge, die 
einen guten und einen mittelmäßigen Plat ent⸗ 
hält. Dieſe Loge iſt ſchon ſeit längerer Zeit häu⸗ 
ſig als ein ganz unſtatthaftes Vorrecht darge⸗ 
felt und angegriffen worden, aber wohl nur in 
Folge unrichtiger Auffaſſung und Beurtheilung 
der Verbältniſſe. Der Artushof ſteht allerdings 
unter Verwaltung der Stadt, ob er wirkliches u. 
freies Eigenthum derſelben iſt, darüber herrſchen 
unter Rechtskundigen verſchiedene Anſichten, auf 
8 5 Fall iſt er keine Anſtalt der Art, daß die 


* 


Verwaltung deſſelben als Bürgerpflicht betrachtet 


Bürger übertragen werden könnte. Es würde 
wahrſcheinlich ſich niemand bereit finden ohne 
entſprechende Remuneration die oft recht verdrieß⸗ 
liche Verwaltung des Artushofes zu führen, und 
jede in baarem Gelde gewährte Remuneration 
würde der Kaſſe des Artusſtifts mehr koſten 
als dieſe Einräumung einer kleinen freien Loge 
Ob es übrigens nicht angemeſſen wäre den Ca⸗ 
ſtellan und Theatermeifter, welcher mit unmit⸗ 
telbarer Aufſicht über die vorhandenen Decora⸗ 
tionen und ſonſtigen Theaterutenſilien betraut iſt, 
nicht bloß auf die ihm für jeden Spielabend zu 
zahlende Gebühr anzuweiſen, ſondern ihm außer⸗ 
dem ein feſtes Gehalt auszuſetzen, iſt eine Frage, 
die hier angeregt und weiterer Erwägung und 
Entſcheidung anheim geſtellt ſein mag. Der I. 
Titel weiſt an Zinſen für auf dem Artushofe ein⸗ 
getragene Hypotheken⸗Schulden jährlich 250 Thlr. 
nach. Die Capitalien in Höhe von 5000 Thlr. 
ſind in den Jahren 1827 (mit 3000 Thlr.) u. 
1829 (mit 2000 Thlr.) behufs Ausbau der da⸗ 
mals im oberen Stockwerk des Artushofes ange⸗ 
legten Geſellſchaftsräume aufgenommen. Bis 
zum Jahre 1827 war der obere Raum des Ge⸗ 
bäudes ganz leer, der e von jenem 
nur durch eine einfache Bretterdecke geſchieden, 
und von der Bühne aus konnte man bis zu den 
Sparren uod Ziegeln des Daches 5 
An Grundzins wird nach Tit. UI. der unbe⸗ 
deutende Betrag von 1 Thlr. 10 Sgr. an die 
St. Johanniskirche gezahlt. Es wäre zu erwä⸗ 
gen, ob dieſer Zins nicht durch ein Capital von 
etwa 20—25 Thlr. abzulöſen wäre. Der IV. 
Titel trägt die Ueberſchrift „Grund⸗ und Com⸗ 
munal⸗Abgaben von den dem Artusſtift gehöri⸗ 
gen Gebäuden,“ verzeichnet außerdem noch die 
ur 
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die Bill ziemlich daſſelbe, was den Deutſchen 
Biſchöfen die Maigeſetze find: Räubereien unter 
dem Schutze der Geſetze und Eingriffe in die 
Rechte des Volkes; und er ſchloß mit derſelben 
Verſicherung, welche alle Religionen und Ser: 
ten, von der allein ſelig machenden Kirche ange⸗ 
fangen bis zu den Quäkern und Shakers, in 
ähnlichen Fällen zu machen pflegen: daß die 
Pforten der Hölle fie — die mormoniſche Kirche 
— nicht überwältigen könnten, geſchweige denn 
Bayonette und Tyrannei. Dies hinderte die 
Repräſentanten jedoch nicht, die Bill zu geneh⸗ 
migen und damit wenigſtens einen Verſuch zu 
machen, den Mormonismus zu zerſtören, der 
ihnen hoffentlich gelingen wird. 


Vrovinzielles. 


In Betreff des bei dem Schützenfeſte in 
Culm vorgefallenen Tumultes, welchen Unteroffi⸗ 
ziere veranlaßt haben ſollen, berichtet die „Gaz. 
tor.“ entgegen der Angabe des „Geſ.“, — die 
Militairs hätten ſich unter dem Be ihrer 
Waffen unbehelligt zurückgezogen — Dieſelben 
ſeien von den unerſchrockenen Schützen entwaff- 
net worden und würden für ihre Attake auf fried⸗ 
liche Menſchen des Loches ſicher ſein. 

— Die von der Stadt Graudenz beſchloſſe⸗ 
nen Beibehaltung der Schlachtſteuer zu Nutzen 
der Commune iſt von der Koͤnigl. Regierung 
nicht genehmigt worden. 

Marienwerder. Mit dem 1. Januar 
1875, nach Aufhebung der Mahl und Sbhlacht⸗ 
ſteuer, werden nach einer überſchlägigen Berech— 
nung in den bisher mahl- und ſchlachtſteuer— 
pflichtigen Städten an den Staat und an die 
Kommune pro Kopf der Bevölkerung mehr zu 
zahlen ſein: in Berlin 2¾ 3 Thlr., Cöln 234 
bis 3 Thlr., Bonn 2, —3 Thlr., Bicslau 2¼ 
bis 3 Thlr., Coblenz und Ehrenbreitenſtein 3½ 
bis 4 Thlr., Frankfurt a M. 4 Thlr., Pillau 
3-3 ½ Thlr., Memel 2¼—2½ Thlr., Tilſit 
2 Thlr., Königsberg 2— 2½ Thlr., Danzig 2 
Thlr., Thorn 2—2 ½ Thlr., Elbing nahezu 2 
Thlr., Marienburg 1½—2 Thlr., Marienwerder 
2—2½ Ther., Graudenz 2½¼ 2 ½ Thlr., Neu⸗ 
Ruppin 2—2 ½ Thlr., Brandenburg 2—2½ 
Thlr., Potsdam 2½ —2 ½ Thlr., Charlottenburg 
2 ¼ Thlr., Spandau 3 Thlr., Frankfurt a. O. 
2 —2½ Thlr, Stettin 2½ Thlr., Bromberg 
1½ Thlr., Poſen 2 2½ Thlr., Frankenſtein 
1½ —1¼ Thlr., Glatz 1/ —1½ Thlr, Neu⸗ 
ſtadt a. S. 1½ Thlr., Neiße 2½ Thlr., Groß 
Glogau 2½ 2 ½ Thlr., Sagan 1½— 127 
Thlr., Görlitz 2% Thlr., Liegnitz 2 Thlr., 
Jauer 1% Thlr., Oels 2 Thlr., Brieg 2¼ 
Thlr., Oppeln la Thlr. u]? 
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Merſeburg 1¾ Thlr., Magdeburg 2½ Thlr., 
Aachen 2½ Thlr., Saarlouis 3 Thlr., Düſſel⸗ 
dorf 2½—2/ Thlr., Trier 2½¼ —2½ Thlr., 
Weſel 3 3½ Thlr. — In Berlin müſſen 
über 2½ Millionen Thaler Steuern mehr vom 
1. Januar 1875 ab direkt aufgebracht werden. 

(O. B.) 

— Der „Danz Ztg.“ wird auf die von 
ihr gebrachte Mittheilung aus Mewe, daß da⸗ 
ſelbſt die unter amerikaniſchen Weibern florirende 
Betſeuche auch ihre Nachahmer gefunden, folgende 
Berichtigung v. 24. Juni daher zugefertigt: 

Mewe, 24 Juni. Obgleich es den Bewoh⸗ 
nern unſers Städtchens zu gönnen iſt, daß ihnen 
in ihrem einförmigen Leben, ein Inſerat, wie 
das in der geſtrigen Nummer der Danziger Zei⸗ 
tung, auch einmal einen „köſtlich amüſanten“ 
Tag bereitet, hindert uns die nichts weniger als 
feine und taktvolle Abfaſſung deſſelben doch, dem 
Verfaſſer dankbar zu ſein für ſeinen guten Wil⸗ 
len, auch hier etwas „unerhört Babe den 
paſſiren zu laſſen, zwingt uns vielmehr, den 
Sachverhalt heute wahrheitsgemäßer darzuſtellen. 
Zu betreffendem Hotel gehört ein zßſemlicher 
Garten, der nicht allein von Herren, ſondern 


Beiträge für die Verſicherung gegen Feuerſcha⸗ 
den, und berechnet im Ganzen eine Ausgabe von 
54 Thlr. 27 Sgr. Davon 3 auf die Ge⸗ 
bäudeſteuer für den Artus⸗ und den Junkerhof 
uſammen 15 Thlr. 18 Sgr., auf die Feuerver⸗ 
4 aber 39 Thlr. 9 Sgr.; der Artushof 
mit ſeinen Nebengebäuden iſt bei der ſtädtiſchen 
Feuerkaſſe mit 12750 Thlr, der Junkerhof mit 
1650 Thlr. bei der ſtädtiſchen Feuerkaſſe ver⸗ 
ſichert, das Mobiliar im Theatergebäude aber mit 
1200 Thlr. bei der FV. Geſ. Colonia, an welche 
dafür 21 Thlr. Prämie alſo 1% pCt. jährlich 


gezahlt wird. Ob die vorhandenen Mobilien wirk⸗ 


lich noch den Werth von 1200 Thlr. haben, iſt 
Sache der Artus⸗Deputation und des betr. Agen- 
ten, und können wir darüber kein Urtheil in An⸗ 
ſpruch nehmen. Für die bauliche Unterhaltung des 
Artushofes werden im V. Tit. jetzt 170 Thlr. indem 
früheren Etat waren nur 16 Thlr. ausgeſetzt. Es ſoll 
davon beſtritten werden: a) Die Inſtandhaltung 
der Dächer, der Vorderfront, der Mauern und 
ſonſtigen allgemeinen Baulichkeiten, b) Der obe⸗ 
ren Geſellſchaftsräume, e) Des Theaterlocals. Zur 
baulichen Unterhaltung des Junkerhofes find 
48 Thr. gegen 5 Thr () im früheren Etat — 
ausgeſetzt, ſo daß der Titel V. in ganzer Aus. 
gabe von 218 Thlr. (früher 166 Thlr.) ſich berech⸗ 
net. Zur Unterhaltung der Theaterutenſilien 
und Decorationen, worüber der VI. Titel Aus⸗ 
kunft giebt, ſind jezt 200 Thlr. waren aber 
früher nur 95 hl. jährlich beſtimmt; aus ſol⸗ 
cher Kärglichkeit der zu dieſem Zweck bisher ausge⸗ 
ſetzten Summe erklärt ſich auch der ptunderhafte 
Zuftand der vorhandenen Theaterdecorationen. 
Der VII. Titel führt die Ueberſchrift: Zur Til⸗ 
gung der Kapitalſchulden, ſetzt aber keine Sum · 
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auch von Damen mehrfach beſucht wird. Am 


bezeichneten Tage nun befanden ſich darin mit 
ihren Handarbeiten die betreffenden „zarten 
Gattinnen“, denen ſich ſpäter auch noch ein 
„zarter“ Zimmermeiſter hieſigen Orts zugeſellte, 
während die „unglücklichen Eheconſorten“ im 
angrenzenden Z mmer, deſſen Thüren nach dem 
Garten zu offen ſtanden, ſich mit Billard⸗ reſp. 
Kartenſpiel vergnügten. Abends fielen dichte 
Regentropfen, die den Aufenthalt im Garten 
unmöglich machten, und da die Gartenpforte aus 
Verſehen bereits geſchloſſen war und ſonſt kein 
anderer Ausgang iſt wurden die Damen vom 
Beſitzer des Hotels gebeten, in's Zimmer einzu⸗ 
treten, was Diefelben umſoweniger beanſtandeten, 
als ſich darin, außer den betreffenden Ghemän- 
nern nur noch der Arzt und Poſthalter von 
hier befanden, Letzterer im Begriff zu gehen. 
Vermuthlich hat Jemand von draußen durch's 
Fenſter den Vorgang beobachtet 
der beſchri benen lächerlichen Weiſe ausgelegt 
denn die Beſucher des Lokals, lauter gebildete 
Männer, würden, wie jeder richtigdenkende Leſer 
dieſes Blattes, dieſe ganz unſchuldige Sache gewiß 
nicht einmalerwähnenswerth gefunden haben, umſo⸗ 
mehr, da es ſich hier m Damen handelt, die niemals 
die Grenzen geſellſchaftlicher Rückſicht überſchreiten 
werden, was der Verfaſſer des Inſerats in die⸗ 
ſem Falle abſolut gethan hat. 

— Die Feld⸗Artillerie-Regimenter heißen 
nach der neuen Formation im 1. Armeecorps: 
Oſtpreußiſches Feld⸗Arttllerie-Regiment No 1. 
Weſtpreußiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment No. 16, 
Die einzelnen Batterien heißen nicht mehr 1. 
ſchwere u ſ. w., ſondern werden nur nach der 
Nummer benannt: 1., 2. u. ſ. w. (reitende) 
Batterie. { 

— Zum Landrath des Kreiſes Johannis⸗ 
burg iſt der Regier.⸗uſſeſſor Maubach ernannt. 

Ragnit, 22 Juni. Der Kreis Ragnit 
iſt dem Staate zuerſt mit der Maßregel der 
Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Kreis- 
chauſſeen gefolgt. Mil überwiegender Majori⸗ 


tät haben die Kreisſtände auf dem am 15 Junt 
abgehaltenen Kreistage den Beſchluß gefaßt, die 
Erhebung der gedachten Abgabe zum 1. Januar 


1875 einzuſtellen. Neben den allgemeinen Grün⸗ 
den, welche für die Beſeitigung diefer dim Ver⸗ 


kehr fo läſtigen Abgabe ſprechen, iſt haupt ſächlich 
Beſchluß der Kreis⸗ 


auch die Erwägung für den 
ſtände maßgebend geweſen, daß die Kreis⸗Chauſ⸗ 
ſeen größtentheild nur von den Kreise ingeſeſſe⸗ 
nen benutzt werden, und daß bei der gleichmä⸗ 
ßigen Vertheilung der Chauſſeen über den gan⸗ 
zen a die Chauſſeehebegelder von den Kreide 
eingeſeſſenen ziemli leichmäßig aufgebracht 

; 5 1 5 24 gweifelnf fein, daß 
tiger und zweckmäßiger ſei, dieſe Ab abe 
mit den Krrte⸗Eommunbtäbgaven au 


e 
direkt 


bringen, weil durch die indirekte Erhebung dem 


Kreiſe in Folge der Mitaufbringung des Unter 
balts für die Familien der Etheber, weit größere 
Koſten erwachſen. Es iſt zu wünſchen, daß 
auch andere Kreiſe in gleicher Weiſe vorgeben. 

ck. Von der Brahe, 25. Juni. (DO. C.) 
Das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ veröffentlicht 
an die Katholiken der Erzdiöcefe Poſen⸗Gneſen 
'olgenden Aufruf: „Die Katholiken der Culmer 
Diöceje ſtehen ſich in mehr ais einer Beziehung 
nahe Die Tage der Noth bringen dies Band 
der Gemeinſchaft und Zuſammengehörigkeit um 
ſo mehr zum Bewußtſein. Ein gemeinſchaftliches 
Wirken wäre freilich etwas mehr erwünſcht als 
dies bisher der Fall war. Auch von der Preſſe 
gilt dies. Die polniſchen Blätter könnten noch 
mehr und mehr mit einander Hand in Hand 
gehen und ſich kleinliche Reibereien in dieſer 
Zeit erſparen und das einzig Nothwendige nicht 
aus dem Auge laſſen. Glücklicher Weiſe hat die 
Noth der Gegenwart chon eine nicht geringe 
Wendung zum Beſſeren herbeigeführt und freuen 
wir uns daher wirklich, daß Blätter wie der 
Orendownik und Pielgrzym z. B. in letzter Zeit 


me dafür aus, ſondern ſagt: 
dieſer Etats⸗Periode das Haus 
gebaut werden muß, kann eine Abſchlags⸗Zahlung 
nicht erfolgen.“ Buchſtäblich dieſelbe Phraſe 
enthält auch der frühere, ſchon 1868 entworfene 
Etat, und wird ſich dieſelbe ſehr möglich auch 
1877 wieder vorfinden. Ob es wirthſchaftlich 
klug geweſen iſt das Haus Nro 181 bis zum 
Einſturz verfallen zu laſſen, die Frage mögen die 
ehemaligen Mitglieder der Artusſtifts-Commiſſion 
und vor allen die ehemaligen Stadtverordneten, 
welche in ihrer namhaften Weisheit die Mittel 
zur Erhaltung verſagten, beantworten. Bemerken 


„Da im Laufe 
Nro. 181 aus⸗ 


und ihn ſich in 


wollen wir aber auch für jetz, daß durch Zins, 


zahlung à 5 pCt. und Zinsempfang a 4½ pEt. 
die Kaſſe des Artusſtifts jährlich 18 Thlr. 10 
Sgr. einbüßt. Laut Artikel VIII. find zur Do⸗ 
tation eines Stipendiums für der ſchönen Kunſte 
befliſſene Thorner Junglinge nach Maßgabe der 
vorhandenen Mittel 50 Thlr. jährl. ausgeſetzt. Die 
extraordinären im IV Titel berechneten Ausgaben 
belaufen ſich auf 670 Thlr. 23 Sgr. es ſind 
darunter angeführt 36 Thlr für die Beaufſich⸗ 
tigung des Theaterlocals die nach unſerer Anſicht 
ihre Stelle richtiger im Titel als Beſoldung 
oder Remuneration des Theater⸗Caſtellans erhal⸗ 
ten hätte Ferner mit der Aufſchrift „JInsgemein“ 
622 Thlr. 25 Sgr., eine auffallend hohe Sum⸗ 
me mit dieſer Bezeichnung. Die Allgemeine 
Schul⸗Verwaltung hat einen Reſerve⸗ und Dis⸗ 
poſttions⸗ Fond von 400 Thlr., bei dem Kran⸗ 


kenhaus findet ſich dis Poſition Insgemein“ mit 


32⁵ 


hlr. angenommen, und bei dem Artusftift . 


622 Thlr.!! Es wäre doch wirklich gut geweſen, 


wenn dies Insgemein genauer detaillirt und ſpe⸗ 
cialiſirt worden wäre. - 


Lu 


an Verbreitung ſo bedeutend gewonnen haben. 
Wir würden uns noch mehr freuen, wenn wir 
daſſelbe von dem Kuryer Pozn. jagen könnten. 
Leiter it die Abonnentenzahl dieſes Blattes 
nicht der Wichtigkeit und Bedeutung defjeiben 
vor Allem in der Gegenwart entſprechend. Die⸗ 
jenigen Katholiken der beiden Erzdiöceſen, welche 
des Polniſchen nicht jo weit mächtig ſind, um 
die genannten polniſchen Blätter zu leſen, oder 
die ohnehin gern ein deutſches kleineres Blatt 
leſen, find übel daran. Sie ſind gezwungen zu 
hospitiren, bald im Süden, bald im Weſten, 
bald auch im Norden. Am zweckmäßigſten wäre 
es nun, wenn die Katholiken der beiden Erzdiö⸗ 
ceſen, welche ein deutſches Blatt leſen wollen, 
ſich das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ als Organ 
auserſehen. In den Kreiſen Orſch. Crone 
und Chodzieſen, theilweiſe auch in Wirſitz, iſt 
dies bereits der Fall. Es gehen auch Exemplare 
des Volksblattes, wie wir wiſſen nach Poſen, 
Gneſen, Grätz, Schwerin, Prätſch, Frauſtadt, 
Liſſa, Oſtrowo, Kröben, Erin, Bromberg u. |. w. 
Wahrſcheinlich kommt aber das Vo ksblatt nur 
ſehr vereinzelt in dieſe Orte Wie wäre es nun, 
wenn die bisberigen Leſer des Volksblattes im 
Poſen'ſchen ſich dieſe Sache, reſp die Verbreitung 
des Volksblattes angelegen ſein ließen und dem 
Volksblatte ab und zu auch Correſpondenzen aus 
den Erzdiöceſen zuſendeten. Dieſelben würden 
bei der Redaktion ſicher bereitwillig Aufnahme 
finden. Eine Zerſplitterung der Kräfte nach den 
verſchiedenen Weltgegenden hin iſt nicht zweckmä⸗ 
ßig. Durch gemeinſame Arbeit, die auf ein Ziel 
hingerichtet iſt, läßt ſich am beſten das liberale 
Ze tungsgift, welches von Poſen und Bromberg 
ausgeſäet wird, bekämpfen. Finden ſich nicht in 
Poſen und Gneſen Freunde der Preſſe, die dem 
von Frauſtadt und Grätz ausgehenden Beiſpiele 
folgen?“ — So weiß das clerikale Volksblatt für 
ſich Reklame zu machen. Ob mit Erfolg wird 
die Zukunft lehren. Trotz der Aufhebung der 
Zeitungsſteuer bleibt das ultramontane Blatt 
bei ſeinem früheren Abonnementspreiſe ſtehen, 
während die „Thorner Ztg“ und andere libe⸗ 
rale Blätter theils den Preis ermäßigten, theils 
in einem größerem Formate erſcheinen werden. 
Mögen die liberalen Leſer an der eifrigen Ver 
breitung der clericalen Blätter ein Beiſpiel 


nehmen. 
Ver ſchiedenes. 


— Das ſa nellſte Avancement. Frage: Wer 
avaneirt am ſchnellſten? Antworz: Die Frauen. 
Kaum iſt die Werbung vorbei, jo werden fie 
ſchon Gefreite und bald nachher haben ſie ſchon 
das Commando! 

— Das werden die beſten Lungen, die fo et⸗ 
was aushalten. Enn Wettrennen per Velocipede, 
von Studenten der Cambridge und Oxford. 
Univerfliaten vers U am 18. d. M. 
vor ſich. Der Sieger, Herr St. Mildmah vom 
„Trinity College“ in Cambridge, fubr 10 Mi 
nuten vor 10 Ubr in Oxford ab und traf 5 
Minuten vor 6 Uhr in Cambridge ein; die Ent— 
fernung beträgt Einiges über 84 Engliſche Mei 
len. (Eine engliſche Meile 0,214 preuſſ ſche, da⸗ 
ber der zurückgelegte Weg- 17,978 preuſſ. 1 
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— Zwei geriebene Gauner, der eine im 
Alter von ca. 40, der andere von ca. 50 Jahren, 
pie ſich beide als reiſende Engländer geruten, 
haben Ende der vorigen Woche auf einen ge⸗ 
fäuchten Credubrief des Hauſes Baring in 
London 16,000 fl. in Preußiſchen Banknoten 
bei einem Bankhauſe in Frankfurt a. M. aus- 
geſchwindelt und find dann verfhwunden. Der 
Telegraph ſpielte nach allen Seiten. Da mit 
dem Namen Baring viell icht weiterer Schwin— 
del verfucht werden könnte, fo ift eine desfallſige 
Warnung wohl am Platze. n 

— Im „Bunzlauer Blatte“ leſen wir fole 
gende Annonce: Eren Eiklarung. Meine am 
18. Mai in Landhauße zu Looswitz un überlegte 
aus geſprochene Euſerungen, durch welchen ich 
den Schiedsmann A. Seidel von da, ſebr belei⸗ 
dicht und feine Ehr Schwer verletzt habe, vilı 
ſeine gute Meinungen, um zu Schlichten, und 
Streitigkeiten zu verhüten, nebme ich hiermit zu⸗ 
rück und Erkläre n Folge Schiedamtlichen ver— 
gleich, den ſelben vür einen Geſetzten nichtigen 
Unbeſcholtenen Mann, und trage Sämmtliche 
koſten Und zahle 2½ Thlr. in die Ortarmenkaſſe 
und im Blatte veröffentlichen. Vom Schiedsmann 
Auguft Seidel ſelbſt ausgearbeitet und fo zum 
Drucke befohlen. Heinrich Seidel B...g...b.f.. 
d.. Looswitz. 

— Berlin. Durch eine Fliege getödtet. Die 
gjährige Tochter der in der Kloſterſtraße 64, 
wohnhaften Wittwe Foizik ſpielte am Donners⸗ 
tag Nachmittag der vergangenen Woche auf dem 
zweuen Hofe des genannten Hauſes mit noch 
anderes Kindern. Sie erhielt hierbei einen Flie⸗ 
genſtich, beachtete denſelben aber nicht, da ſie 
auch nicht den geringſten Schmerz verſpürte, bis 
Nachts die Vacke anfing zu ſchwellen und eine 
Erhöhung, einen Geſchwüre gleich, ſich bemerk⸗ 
lich machte, das in der Mitte einen ſchwarzen 
Punkt zeigte. Heftige Schmerzen ſtellten 
fi ein un wife wurden herbei⸗ 
gerufen, die 155 des Stich als den 
von einer giftigen Fliege herrührend be⸗ 
zeichneten. Alle angewandten Mühen, das Kind 
zu retten, waren vergebens; daſſeibe ftarb Sonn⸗ 
abend Vormittag an Blutvergiftung. Auf dem 
beregten Hofe des Hauſes iſt eine Handlung in 
rohen Häuten, von welchen jedenfalls die Fliege 
das Gift aufgeſogen hatte. Der Schmerz der 
Mutter iſt unbeſchreiblich, es war die einzide 
Tochter, die ſie nun auf ſo ſchreckliche Weiſe ver⸗ 
loren hat. 


— Bayreuth, 17. Juni. An Richard 28 

ner's mit fürſtlichem Luxus ausgeſtattetem Hauſe 

iſt ſeit heute an der der Straße zugewendetem 

Fronte auf drei Marmortafeln in goldenen Let⸗ 

tern folgende Aufſchrift zu lefen: 

Hier, wo mein Wahn Sei dieſes Haus 
Wahnfried 
Frieden fand — 


Co k ales. 


— prov. Turnfeſt. Auf die durch die hieſigen 
Blätter ergangene Aufforderung des Comitees ſind 
Freiquartiere für etwa 70 auswärtige Turner ange⸗ 
meldet. Die noch fehlende ebenſo große Zahl wird 
gewiß auch obne Schwierigkeit ſich finden, da unſre 
Mitbürger an Gaſtlichkeiten ſchwerlich hinter den 
Bewohnern anderer Städte der Provinz zurückbleiben 
werden. Von der Direction der Königl. Oſtbahn iſt 
dem Comitee in Betreff der erbetenen Ermäßigung 
der Fahrpreiſe noch folgender weiterer Beſcheid zuge⸗ 
gangen: 


Von mir genannt. 


Bromberg, den 24. Juni. 
Auf das gefällige Schreiben vom 21. d. M. 
theilen wir ergebenſt mit, daß wir die in un⸗ 
ſerem Schreiben vom 18. d. M. erwähnte Preis⸗ 
ermäßigung auch den event. nur in einer Stärke 
von 30 Perſonen ab Dirſchau oder Korſchen fah⸗ 
renden, ſowie den von Thorn nach jenen Statio⸗ 
nen in wenigſters derſelben Anzabl zurückkehren⸗ 
den Theilnehmern des Turnfeſtes bewilligen 
wollen. Für die Hin- und Rückfahrt würde je⸗ 
doch, wie wir wiederholt bemerken, die Benutzung 
der Courier- uud Schnellzüge zu den ermäßig- 
ten Fahrpreiſen nicht geſtattet ſein. 
Königliche Direction der 
O ft b 

— Ausweiſung. Der geſperrte, aber mehrfach 
ſchon wegen unbefugter Vornahme amtlicher Hand⸗ 
lungen verurtheilte Kaplan Gorecki zu Culmſee hat 
nach feiner letzten, erſt vor Kurzem erfolgten Verur⸗ 
theilung von neuem amtliche Functionen ausgeübt. 
Es iſt, um dieſem hartnäckig fortgeſetzten Vergehen 
gegen die Staatsgeſetze ein Ende zu machen, höheren 
Orts verfügt worden, daß der erwähnte geiſtliche 
Verächter der Staatsgewalt ſich binnen drei Tagen 
aus dem Regierungsbezirk Marienwerder zu entfer- 
nen hat; der Herr Landrath un ſeres Kreiſes, mit der 
Ausführung dieſer Verfügung beauftragt, hat ſich 
am 26. nach Culmſee begeben, um dem Kaplan G. 
die Beſtimmung der Staatsbehörden bekannt zu 
machen und die zu ihrer Ausführung erforderlichen 
Anordnungen zu treffen. 

— Sommertheater. Donnerſtag den 25. Juni. 
Mein Leopold, Luſtſpiel mit Geſang in drei Ab-- 
theilungen von Adolph L'Arronge, Muſtkv R. Bial. 
Ein reichgewordener aber der Schulbildung entbeh- 
render Schuhmachermeiſter iſt Vater einer Tochter 

i jene verfieht die für das Geſchäft 
des Vaters nothwendigen ſchriftlichen Arbeiten, welche 
letzterer ſelbſt zu beſorgen unfähig iſt, — der Sohn 
bat ein Gymnaſium beſucht, auf der Univerſität Jura 
ſtudirt und es bis zumgkeferendarius gebracht. Von 
dem Vater bis zur Thorheit geliebt und mit Geld 
ſtets überreich verſehen, wird er dadurch zum höchſten 
Egoismus und leichtſinniger Verſchwendung verleitet, 
bis er endlich wegen Fälſchung, Diebſtahl ꝛc. ꝛc. zur 
Flucht nach Amerika getrieben, dort durch die Noth 
zu ſaurer Arbeit gezwungen und durch dieſe gebeſſert 
wird. Die Tochter hat ſich unterdeſſen gegen den 
Willen des Vaters mit deſſen Werkführer verheirathet, 
darüber iſt bittere Feindſchaft zwiſchen Schwieger⸗ 
vater und Schwiegerſohn entſtanden, die endlich bei— 
gelegt wird, als der Alte durch den leichtſinnigen 
Sohn um ſein ganzes Vermögen gebracht und wieder 
auf den Schuſterſchemel getrieben, durch den Wunſch 
ſeine Enkel zu ſehen und zu herzen, in das Haus 
ſeines Schwiegerſohns geführt, und hier durch eine 
Freundin feiner Tochter mit ſchlauer Liebe dabin 
gebracht wird, ſich vor ſeinem Schwiegerſohne auf 
das Knie niederzulaſſen, um dieſem Maaß zu nehmen. 
Das Stück iſt nicht von irgend welchem poetiſchen 
Werth, aber wegen der moraliſchen Tendenz doch 
vielen anderen Berliner Machwerken vorzuziehen, 
die eingelegten Couplets enthalten freilich auch hier 
oft Verſe, die ihren Gedanken nach zu dem Character 
der vortragenden Rolle paſſen wie Pudelkunſtſtücke 
für den Schäferhund, aber — während des Lachens 
hat das Publikum ja nicht Zeit zur Kritik. Iſt in 
dem ganzen Stück auch nur eine wirklich erſte Rolle, 
der von Hrn. Schuldt ſehr gut durchgeführte Schuh- 
machermeiſter Weigelt, ſo beſtätigte doch auch dieſe 
Darſtellung in den zweiten und dritten Partieen das 
von vier verſchiedenen Urhebern in den bisherigen 
Berichten über die Vorſtellungen im Sommertheater 
ausgeſprochene günſtige Urtheil über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Gehrmannſchen Geſellſchaft. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 25. Juni. Bei 
Gelegenheit der Reichstagswahlen am 10. Januar er. 
bildete die Ortſchaft Piarza mit Leszez den 25. Wahl⸗ 
bezirk des Thorner Kreiſes. Zum Wahlvorſteher 
war der Gutsbeſitzer Sommer ernannt, und dieſer 
wiederum beſtellte zu Beiſitzern den Gutsbeſitzer Pohl 
aus Olleck, den Inſpeetor Meyer, den Schmidt Weiß 
und den Stellmacher Jescolkowski aus Pigrza. 
Sommer eröffnete präcife 10 Uhr die Wahl indem 
er, wie geſagt, den Wahlvorſtand bildete und ver⸗ 
pflichtete. Noch im Laufe des Vormittags brachte 
ein Wähler die Nachricht in das Wahllokal, daß die 
Leszezer ſich ſchon eingefunden hätten, und draußen 
auf dem Hofe ſich aufhielten. Sommer beauftragte 
desbalb den Jescolkowski hinauszugehen und die 
Leszezer aufzufordern, ihre Stimmzettel abzugeben. 
Derſelbe kam dieſem Auftrage nach, wurde aber auf 
ſeine Aufforderung von den Leuten befragt, wie viel 
Deutſche und wie viel Polen im Wablcomitee ſich 
befänden, worauf er erwiderte, daß vier Deutſche u. 
er, als Katholik der Einzige, im Vorſtande ſich be⸗ 
fänden. Nun erklärten die Leute, daß das kein rich⸗ 
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tiges Verhältniß ſei, daß im Comitee drei Deutſche 
und drei Polen (Katholiken) ſein müßten, da ſie ſonſt 
betrogen würden. Als nun Jescolkowski wie⸗ 
derum das Wahllokal verließ, um zu Mittag 
zu gehen, trat der Caſimir Kukielski aus Leszez in 
das Wahllokal hinein und an den Tiſch heran, gab 
den Stimmzettel ab, ohne von dem Tiſche zurückzu⸗ 
treten. Sommer bedeutete ihm, daß er gehen könne, 
was Kukielski aber mit dem Bemerken ablehnte, daß 
er verbleiben würde, daß er zum Beiſitzer für die 
Leszezer beſtimmt ſei, und daß er mit den übrigen 
Beiſitzern feinen Platz am Tiſche behalten und bes 


haupten werde. Alle gütlichen Verſuche den Kukielski 


zu bewegen von ſeinem Verlangen, als unbegründet, 
abzuſtehen, blieben ohne Erfolg. Auch eine kurz vor⸗ 
her von dem p. Sommer und dem Beiſitzer Pohl 
an die Leszezer Wähler gerichtete Aufforderung, ihre 
Stimmzettel abzugeben, hatte keinen Erfolg, 
es wurde ihnen vielmehr erwidert, daß ſie nicht frü⸗ 
her wählen würden, bis auch für die Leszezer der 
Kukielski, den ſie dazu beſtimmt hätten, als Beiſitzer 
zugelaſſen würde und bis die Pigrzaer Leute auch 
zur Wahl erſcheinen würden. Da Kukielski bei ſeinem 
Verlangen verblieb, erklärte der Wahl-Vorſteher 
Sommer, daß er die Hülfe des Gensdarmen 
Hoepfner aus Koryt requiriren würde, und 
daß bis zu deſſen Erſcheinen die Fortſetzung der 
Wahl ſiſtirt werde. Höpfner erſchien dann auch bald 
darauf und machte dem Kukielski gleichfalls das Un⸗ 
geſetzliche ſeiner Forderung klar; derſelbe erklärte 
aber, daß er ebenſo klug ſei, wie der Gen'sdarm und 
Herr Pohl, daß er leſen und ſchreiben könne und bei 
feinem Verlangen verbleibe. Nunmehr erklärte Som⸗ 
ten aber nur in den Flur gelangen, da die draußen 
mer den Wablakt für aufgehoben und geſchloſſen, und 
als auch jetzt Kukielski das Zimmer nicht verlaſſen 
wollte, brachte ihn der Höpfner hinaus. Beide konn⸗ 
befindlichen Wähler, verſtärkt durch hinzugerufene 
Pigrzaer Leute den Flur beſetzt hielten und den 
Gensdarmen mit dem Kukielski in das Zimmer zu⸗ 
rückdrängten. Nunmehr erklärte der Gensdarm den 
Kukielski für ſeinen Arreſtanten und brachte ihn in 
ein Nebenzimmer. Von hier aus ſorderte K. die ver⸗ 
ſammelte Menge auf, ihn zu befreien, indem er rief: 
„Leute vonLeszez, verlaſſet mich nicht, werfet die Fenſter 
ein, ich brauche blos zu pfeifen und die Fenſter 
müſſen platzen u. dergl. mehr. Es eilten auch zu 
ſeiner Hülfe die Arbeiter Woyeiechowski, Dilewski 
und Fiedler herbei, ſo daß es nicht möglich war, den 
K. im Nebenzimmer feſtzuhalten. Jetzt erklärte 
Hoepfner, daß er den Kukielski nach Thorn 
transportiren werde; er brachte den Kukielski, 
der bis dahin nur noch immer paſſiven Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hatte, bis in den Hausflur, wurde aber 
hier von der angeſammelten Menge, an welche K. die 
Worte richtete „Leute, ich bin Arreſtant, laſſet mich 
nicht“ fo umringt, daß er ſich nicht rühren konnte. Der⸗ 
ſelbe wurde, auch wenn er den K. nicht loslaſſen 
würde, mit Prügel bedroht, auch iſt an ihn Hand 
angelegt worden. Beſonders thätig waren hierbei 
die bereits genannten Perſonen und die Arbeiter 
Dombrowski, Drzazdziewski und Andruszewicz. Auch 
jetzt gelang die Abführung des K. nicht, es mußte 
vielmehr um weiteres Unheil zu verhüten, davon 
Abſtand genommen werden. Auf Grund 
dieſer Vorgänge hat die Königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft die Anklage wegen Aufruhrs 
gegen Kukielski (als Anſtifter), Woiciechowski, 
Dilewski, Drzandziewski, Dombrowski, Fiedler, An⸗ 
druszewiez und noch 6 andere Perſonen erhoben. 
Die Anklage iſt denn auch durch die Beweisaufnahme 
bezüglich der namentlich genannten Perſonen beſtätigt 
worden, dagegen wurden gegen die übrigen 6 Ange- 
klagten erhebliche Belaſtungsmomente nicht erbracht. 
Die Geſchworenen ſprachen denn auch, allerdings 
gegen den Antrag der Vertheidigung, das „Schuldig“ 
rüber die namhaft gemachten ſieben Angeklagten, aber 
Nichtſchuldig“ bezüglich der ſechs übrigen Angeklagten 
aus. Letztere wurden freigeſerochen, gegen Erſtere 
aber auf eine Strafe von 9, 8, 7 und 6 Monaten 


erkannt. 
— . —.—.— — — —-¼-¼—ſ  — — 
Stettin⸗New⸗Nork, National Dampfſchiffs⸗ 
Compagnie (Linie von 
C. Meſſing, Berlin und Stettin). 

Die Dampfer „Italy“ Kapt. Thomſon und 
„Erin,“ Kapt. Andrews find am 20. Juni wohl- 
behalten in New⸗Nork angekommen. 

Der Dampfer „Egypt“ Kapitain Groganu iſt 
am 23. Juni er. wohlbehalten in New-Vork an⸗ 
gekommen. 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 26. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 

Weizen bunt 124—130 Pfd. 79—82 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 84—86 Thlr., per 2000˙Pfd 
Roggen 62 66 Thlr. per 2000 Pfd. 
„ (Erbſen — Thlr. per 2000 Pfd. 
88) Gerſte — Tulr. per 2000 Lfd. 
OS] Hafer — Tolr. pro 1250 Pfd. 

Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 24½ thlr. 
Rübkuchen 2% —25¾ Thlr. pro 100 Pfd. 


Lelegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 26. Juni. 1874. 
Fonds: fest, 
Russ. Banknoten . 935% 
Warschau 8 Tage 2. ..9 
Poln. Pfandbr. 5% . 80 ½ 
Poln. Liquidationsbriefe „ SL 
Westpreuss. do 4% . . ”b97 
Westprs. do. 4½% . „ 101 
Posen. do. neue 4% . 95 ½ 


Oestr. Banknoten ee 901 


Disconto Command. Anth. . . - 16014 
Weizen, gelber: 

Juni . JV RE EN 

Sepibr.- Obr. 78% 


c Bu 


uni- : «enge H TE 
Juli- August. . . 57% 
Septhr. - Oetbr .... ae 577 


Rüböl: 
fi- Jul] 


Septbr.- October 20, 

Octbr.-Nvbr. Er . 
Spiritus: 

1000: . see .25— 4 

Juni- Dull! . 24-—26 

Septbr-Ochbr.. . . . 23— 9 


Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


Fonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 25. Juni. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 463½ G. 
Oeſterr. Silbergulden 96% bz. G. 
do. do. ¼ Stückl 94% B. 
Fremde Banknoten 995/ G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 935/ bz. 

Für Getreide machte ſich heut eine weſentlich 
feſtere Stimmung geltend, die anſcheinend durch die 
auswärtigen, zumeiſt beſſeren Berichte beeinflußt — 
ſich hauptſächlich durch Käufe von Roggen auf die 
ſpäteren Termine bethätigte. Platzſpeculanten 
unterhielten die anfänglich rege, dann aber etwas 
abgeſchwächte Frage. — Effective Waare, wenig an⸗ 
geboten, aber auch kaum mehr begehrt, ging nur in 
kleinen Poſten um. Gek. 11,000 Ctr. 8 

Weizen loco blieb vernachläſſigt, und auch für 
Termine zeigte ſich bei den um ein Geringes erhöhten 
Preiſen nur ſchwache Frage. Gek. 1000 Ctr. 

Mit Hafer loco ging es ſchleppend, dagegen ent⸗ 
wickelte ſich auf Termine ein mäßig guter Verkehr, 
wobei ſpätere Lieferung bevorzugt wurde. — Für 
Rüböl mangelte gute Kaufluſt, ſo daß ſelbſt das 
vorbandene ſchwache Angebot keine coulante Auf⸗ 
nahme fand. Gef. 100 Ctr. — Der Spiritusmarkt 
verlief im Allgemeinen ſehr ruhig. Anfänglich war 
feſte, nachher matte Stimmung vorherrſchend, und 
die Preiſe ſchloſſen nicht beſſer als geſtern. | 

Weizen loco 76—92 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 

Roggen loco 58—72 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualitat gefordert. 8 

Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. g 

Hafer loco 57—73 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 2 

Erbſen, Kochwaare 67—70 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 63—66 Thlr. bz. 

Rüböl loco 20 thlr. bez. 5 

Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 8 

Petroleum loco 9 thlr. bez. - 

Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
25 thlr. 3 fgr. bez. Er 


Breslau, den 25. Juni. 2 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 5 


nn 


mäßig, die Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, 
100 Kilogramm netto, weißer Weizen mit 8 — 2 
9% Thlr., gelber mit 9,6 Thlr., feinſter 
milder 9¼ Thlr. — Roggen in feſter Haltung, 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 6/7 / 
Thlr., feinſter über Notiz 7¼½ Thlr. bez. — Gerſte 
vernachläſſigt, per 100 Kilogr. neue 6½—6½ Thlr., 
weiße 7-74, Thlr. — Sc: war ſtark offeriert, 
per 100 Kilogr. 6d 6/6 6¾ Thlr., feinſter über 
Notiz. — Mais ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 6% — 
6 1 — Erbſen ſchwach offerirt, 100 Kilo. 6 LUL1 
% Thlr. — Bohnen matter, bezahlt per 100 
Kilogr. 78 bis 8 Tolr. — Lupinen mehr beachtet, 
ber 100, Kilogr. gelbe 4/8 —5¼½ Thlr., blaue Ay 

56 T. er, 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 5 5 


5 Navskuchen pieishaltend, pro 50 Kilogr. I— 
7 gr. 2 
755 5 wenig Umſatz, per 50 Kilo. 109 — 5 
gr. . 
Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 : 
Kilo. 11—12--13-15 Thlr., weitzer ohne Zufuhr, 


per 50 Klligramm 13—16½ 19 Thlr., dochfein 
* 2 100 Ni * Rn 
Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 10 Sgr. 
— Pf. — 7 Thlr. 20 Sgr. — Pf. bis 8¼ Tol ; 
Tymothee ohne Zufuhr, 9—10—11½ Thlr, 
pro 50 Kilogramm. Tr 
Mehl in matter Haltung, per 100 Kilogr. un g? 
verſteuert, Weizen fein 1248 12% Tolr., Roggen 
7 1 Naggenfut 1 N Haus backen 10,310 
r., Roggenfuttermehl 42,3— 4% „ Wei 1 
37712 bis 4 Thlr. 5 Tolr, Wenzentlei = 


2 


0 


Miecteorologiſche Beobacht u. ee 
Telegraphiſche Berichte. 2 


7 Haparanda 


336,4 8,2 1 blb. heiter 
„Petersburg 337,5 9,4 — 0 Na 25 
Mostau 33% 7,3 W. 4 bemöltt 
6 Decmel 340,0 76 NO. 1 beiter 
Königsberg 339,5 74 W. 1 heiter 
6 Putbus 337,6 11,5 SO. 1 heiter 
„ Stettin — 8,5 O. 1 heiter 
„Berlin 37,9 11, N. 2 gz. hei 
„Poſen 334,3 8,5 O. 1 2 halter 
„Breelau 334,3 8,5 O. 1 . heiter 
7 Brüſſel 335,8 14, WSW. 1 bewölkt 
6 Köln 335,6 13,3 S. 2 heiter 
7 Eberboura 337,0 11,5 SW. 2 bedeckt 


Station Tyorn. 


25. Juni. aue u. Thm. Wind 4 5 

2 Uhr Nm. 335,82 19,1 S 5 ht. EN 
10 Uhr Ab. 335,53 14,0 SS 2 it EN 
26. Juni. a 


6 Uhr M. 335,90 12,4 OSO 2 bt. 
Waſſerſtand den 26. Juni 3 Fuß 6 Zoll. 


Suferaße 
Dankſagung. 


In Folge des geſtrigen Spazierganges 
Elementar- Mäpche: ſchule fühlen 


der 
wir uns veranlaßt, den Herren Lehrern 


und Lehrerinnen der Anſtalt, nament- 
lich Herrn Rector Samietz, Herrn 
Lehrer Raschke und Frl. Wallesch 


unſern herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Mehrere Eltern und Angebörige. 


Bekanntmachung. 
Zum Zwecke des Verkaufs des alten 
Thurmes auf dem Hofe der Gasanſtalt 
hierſelbſt zum Abbruch an den Meiſt⸗ 
a reſp. Mindeſtfordernden ſteht 
au 

Mittwoch, den 1. Juli er. 

Vormittags 11 Uhr 

im Stadtſeeretariate bierſelbſt Lizi⸗ 
tations⸗Termin an, zu welchem Bie, 
tungsluſtige unter dem Bemerken hier⸗ 
durch eingeladen werden, daß die Bes 
dingungen hierzu, ſowie der Anſchlag 
von den Koſten des Abbruchs und dem 
Werthe der aus dem Abbruche zu ge⸗ 
winnenden Materialien daſelbſt wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen wer- 
den können und daß vor dem Termine 
von jedem Bieter eine Kaution von 50 
Thlr. bei unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe zu 
erlegen iſt. 

Thorn, den 23. Juni 1874. 

Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Bauten zur Erweiterung der 
Güterſchuppen auf den Bahnhöfen 
Brieſen und Biſchofswerder mit alleini⸗ 
gem Ausſchluß der Maurer⸗Materialien, 
welche die Bauverwaltung liefert, beab⸗ 
ſichtige ich dem Mindeſtfordernden zu 
übertragen. 

Zur Entgegennahme von Offerten, 
welche verſiegelt und portofrei einzu⸗ 
ſenden find, habe ich einen Termin auf 

den 9. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. 

Anſchlag, Bedingung und Zeichnung 
ſind in meinem Bureau und auf den 
Bahnhöfen Brieſen und Biſchofswerder 
in den Stationsbureaus einzuſehen. 


Thorn, den 24. Juni 1874. 
Der Betriebs⸗Inſpector. 


Siecke 


Königliche Oſtbahn. 
150 Chauſſee⸗Barrierenſteine, 1,25m. 
lang, mindeſtens 16am. ſtark, werden 
auf Bahnhof Thorn gebraucht. 
Lieferungsluſtige wollen unter Angabe 
des Preiſes pro Stück franeo Verwen⸗ 
dungsſtelle bis 
zum 6. Juli er. 
Mittags 12 Uhr 
Offerten im Baubureau auf Bahnhof 
Thorn abgeben. 
Thorn, den 23. Juni 1874. 


Der Paumeiſter. 


Wegen Todesfall 
gänzlicher Ausverkauf 


bis zum 1. Juli cr. von allen Sorten 
Hüten, Filzſchuhen, Filztafeln, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 
Thorn. E. Nürnbergers Wwe. 
Der Neue Begräbniß: Verein hat 400 
Thle leibweiſe zu vergeben. 
Starke ſelbſtgefertige Kinderwagen 
ſtehen zum Verkauf. 
C. Labes, Schloſſermſtr. Brückenſtr. 14. 


— ——— 4m. —ę— —ę—- vy — 


Schleſingers Harten. 
Heute Sonnabend, den 27. Juni 1874 


Großes 


f 
Concert 


à la Strauss 
der Kapelle des 61. Jaf.⸗Rgmts. 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree A Perfon 2½ Sgr. 
Vom 4. Juli bis 5. 


Th. Rothbarth. 
. bin ich nicht 


Kapellmeiſter. 
zu confultiren, 


F. Beschorner, 
prakt. Zahnarzt. 
Alt⸗Thornerſtraße 232. 


Gustav Meyer, 
Butterſtraße 9293. 
empfiehlt ſein Lager feiner Stahlwaaren, 
als: Tiſchmeſſer und Gabeln, Deffert- 
meſſer, Taſchen⸗ und Federmeſſer, Ra⸗ 
firmeffer und Streichriemen, Korkzieber, 
Nagelzangen u. feine Scheeren aller Art. 

NB. Auch wird daſelbſt jede Repa⸗ 
ratur wie Schleifen obiger Gegenſtäude 
|" und billig ausgeführt. 


Flu u dern 
bei L Dammann & Kordes. 


Gutgebraunte Mauerſteine 
vorzüglicher Qualität ſiefere ich in ver: 
ſchiedenen Sorten zu ſehr annehmbaren 
Preiſen nach den Stationen der Poſen— 
Thorner Eiſenbahn franco Waggon. 
Probeſendungen ſtehen zu Dienſten. 
Eduard Ephraim, Poſen. 
Ein 


kiſerner Geldſchrank 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
A. B. C. 300 bis zum 30. er. in der 
Exped. abzugeben. 


Deulſche Recienmeifter 


oder die Kunft: 


in 30 Stumden 
arithmetiſchen Aufgaben, 


elche 
bei allen Ständen und in auen Fauen des 
bürgerlichen Lebens und öffentlichen 
Verliehrs vorkommen, 


ſchnell und ſicher 


löſen zu lernen. 


Ein Buch für Jedermann. 
Nach den beſten Quellen und dem 
metriſchen Maß und Gewicht 
und den neuen Münzen 

bearbeitet, - 
ſowie mit überfichtlichen Münz⸗, 
Maf: und Gewichts «Tabellen 


und 
5000 Aufgaben 
verſehen, 
von 
Eduard D. Bräsicke. 
Dreizehnte gänzlich neu bearbeitete Auflage. 
Berlin, 1874. 
Julius Imme's Verlag. 
Durch die Buchhandlung von 
Ernst Lambeck zu beziehen 
entweder: In 10 Lieferungen, jede zu 
4 Sgr., oder: Vollſtändig in einem 
Bande zu 1 Thlr. 10 Sgr. 


ad Elſter 


5 : Fe 
ach Amerika für 45 Thlr. Coenen, Wein. 
I WN > mit den Postdampfern des Baltischen Lloyd ſempfing direkt aus Mad und emp 
— dieselben in Flaschen von 197, €. 


bis 25 Sgr. in vorzüglicher Quali 
In meinem 


Aquarium Keller 
ſowohl, als in meiner Weinſtube 
kaufe das Glas a 2½ Sgr. — 5 
Für der Jahreszeit angemeſſene 
Küche habe beſtens geſorgt. Ich 
um geneigten Zuſpruch. 


Friedrich Schulz. 


Feigen. Kaßfer von Audre Hofen 
Salzburg in wieder verräthig bei 


L. Dammann & Kordes. 


Haus und Wel 


Blatt für Deutschlands Frau 
a i nur 20 Sgr 
Preis arohurte en col. Modekhnp 

1 Thlr. 15 8. 
Man abonnirt jederzeit bei a1. 
Poſtämtern und Buchhandlungen. 
Die neueſte Nummer enthält: 
a) das Hauptblatt. 

Mode und Handarbeiten. 
Promenadenanzüne mit Schnitt. 
Zwei Kinder ſtiefelchen mit Stickere 
Bordüre und Einſätze in Weißſticke 
Zwei Schürzen. 

Zwei Frivolitatenſpitzen. 
Geſellſchaftshäubchen für junge Fraue 
Bordüre in iriſcher Spitze nar beit. 
Blouſenröckchen für kl. Knaben, m. S. 
Anzug mit Schü chen für kl. Knabe 
Blumenzweig in Fachſtickerei. 
Beſuchs⸗ oder Geſellſdaftsan zug, m 
Verſchlungene Namenszü,e, [Schnit 
Arm⸗ und Halsbänder aus ſchwar;e 
Sammetband. 
Anzüge für größere und kleinere M. 
chen, mit Schnitten. 
Schirmhalter aus Bronze. 
Schooßleibchen zu Geſellfchaſtsanzüge 
Haarfriſur für junge Mädchen. 
Abendanzug mit Bleudentuniko, m. Sch 
Arbeitstäſchchen a. Jardinſè re Garner 
Zwei Kragenccken in iriſcher Spipenaube‘ 
Schrägſtuhl mit Stickerei, 
Toilettenkiſſen mit Ueberlage in Hä 
Spitze in Strickarbeit. arbe 


von Stettin nachRew⸗Aork 


Die Expeditionen von Stettin finden Donnerſtags jtatt. 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Kajüten, 120,90. 60 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen 
Lloyd, in Thorn an Herrn Jacob Goldschmidt, ſowie an 

Die Direction des Baltischen Lloyd in Stettin. 


Secbad Kahlberg. 


Eröffnung am 15. Juni er. Communication mit Elbing wird durch 
regelmäßige Tourdampfer vermittelt. 

Wohnungen mit allem Comfort ausgeſtattet, vermiethen: 

in Elbing der Director Herr Stadtrath Jebens, Luſtgarten 4, 

in Kahlberg Herr Gexique. 

Wegen der durch Dünen und einen wohlbeſtandenen Kiefernwald vor 
den Nordwinden geſchützten Lage eignet ſich der Badeort nicht allein zum See⸗ 
bade, ſondern auch ganz vorzüglich zu einem klimatiſchen Kurort. 

1 —Conzerte und Bälle finden ſtatt. 

Jede, den Badeort betreffende Anfrage beantwortet auf's 

die Vade-Direction in Elbing, 


Luſtgarten 4. 
ieee eee e eee 


Ritter’s illuſtrirkes Kochbuch 


Mit geprüften 1678 Mecepten, 
Zn Mit 100 Abbildungen. — 
| Preis 3 Mark (1 Thlr.) 8 
in Prachteinbb. 4 M. (1½ Thir.) 5 


Mit den neuen Maaßen 8 
und Gewichten. pP 


bereitwilligſte 


— 


ters Illuſtrirtes Koch⸗ f 


1 wi eee 


ch die Buchhandlung von 


Ernst Lambeck in Thorn 


Adler-Linie. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


von HAMBURG u» NEWYORK 


ohne Zwiſcheuhäfen anzulaufen, 

vermittelſt der deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Claſſe jedes 
; vou 3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft, 

Goethe, Schiller, Herder, Leſſing, Wieland, Klopſtock, 


— 


Gellert, Ch Körner Zwiſchenſatz mit Gabelbördchen. 
’ „ huge WEOTGENS Haarband; mit Silber, und Stahlfäb 
— Paffagpreife: . Zapıfferleborpüre. Durguirt 


Papierkorb mit geſtickten Tuchmevarſlo 
Zwei Sommerhüte. Laejter 
b) das Schnitt-Beiblatt. 

8 Schnitte und 22 Auſtervot lagen. 

Eine Tunika. 

Ein Blouſenröckchen für kleine Knabe 

Ein Schooßl ibchen. 

Eine Halbtunika. 

Ein Kleiderrock. 

Eine Tunika mit Blonden. = 

Ein ärmelloſes Jäckchen für Mäßdche 

Eine ſchürzenförmige Tunika f. Mädche 

6) das Beiblatt. 
Unterhaltung und Belehrung. 

Verſtecken. dar Oreginatholzechnitt ne 
einer Zeichnung von Knuth Ekwa 

Ohne Segen. Erzählung von Ali 
Kurs. (Fortſetzung.) 

Beichreibung der coloritten Modekupfe 

Briefkaſten. 


Ein Flügel 
ſtebt bei Frau Hauptmann Lambe: 
Gerechte Straße Nr. 95 zu vermieth 
oder zu verkaufen. 

C Wohnung, Stall zu 4 Pferde 
—Wagenremiſe, Futtergelaß, ſue 
ein Droſchkenbeſitzer vom 1. Octob 
ab zu mi then. Zu erfr. in der Ex 


I mbt. Zim iſt zu oım. Bäckerstr. 16 


A. W. Gehrmann’s 


l. Cajüte Pr. Thl. 165, II. Cajüte Pr. Thl. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 45 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowie 
Die Direktion in Hamburg bei St. Annen 4. 
Briefe adreſſire man: „Adler⸗Linie in H mburg“, Telegramme: 
„Transatlantic — Hamburg.“ 


Für die Reiſe mit obigen Poſt⸗Dampfſchiffen ertheilt Auskunft und vermittelt 
Ueberfahrts Verträge 
Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtraße 80. 
conc. Öeneral-Agent der Adler-Linie. 
Soeben erſchien und iſt vorräthig in der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck: 


Für Techniker und Schüler des Haschinenbaues überhaupt: 


S. S. WBITZBEL, 
Ingenieur⸗Director des Technieum Mitweida Chemnitz. 


Anlerrichtsheſte 
für den geſammten Maſchinenbau 


mit zahlreichen in Farben ausgeführten Coyſtruetions⸗Zeichnungen. 
’ a Lieferung 5 Sgr. 

Die erſten Lieferungen dieſes ausgezeichneten billigen und Jedermann 

verſtändlichen Werkes, ſind in allen Buchhandlungen einzuſehen. 


Leipzig, 1874. 
NTT Moritz Schäfer. 
Eentral-Expedition Holländer Jung- 
vieh-Auckion. 


Zeitungs-Annoncen 


| | 
- T—:— T———T—é—ẽ— — — 


im Königlich Sächſiſchen Voigllande. für alle Am 8. Juli Wittags 12 Uhr] < * 
Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach und Eger. hieſigen und auswärtigen Zeitungen |follen aus hieſiger Dichwel- Heerde, 8 om mern ea le 
Saifon vom 15. Mai bie 30. S 15. Mai bis 30. September | . Rotem nn jet 2 Jahren aus Holland er „ den 26 . et i 
8 4 —.— Tr egr‘ 2 end, 4 . 1: „ 
3 — 2. Betemoye 1 und 11 Bullkätber un deutſchen Kaiſerſtadt oder: Das Vo 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen. Glauberſalzſäuerling. Moorbäder aus 
ſaliniſchem Eiſenmoor. Mineratwaſſerbäder mit und ohne Dampfheizung. Kuh⸗ 
und Ziegenmolken. Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. Telegraphen⸗ 
und Poſtamt. 5 

Erfahrungsmäßig find die Mineralquellen von Elſter ganz beſonders be⸗ 
währt bei Blutarmuth und davon abhängender allgemeiner Muskel- und Ner⸗ 


Berlin, Gertraudtenſtr. 18. 
Correſpondenz. — Referate aller Art. 
ebersetzung der Inserate 
in alle Landessprachen. 
Beitungs-Verzeihniffe und Carif 


Aoſten-Auſchläge gratis e franeo. 


Ankündigungs⸗Sachen beim Königl. Stadtgericht. 


wie vorläufige 


venſchwäche, bei vielen andern Nervenkrankheiten, chroniſchen Magen⸗ und 
Dickdarm⸗Katarrhen und ganz ſpeziell bei den verſchiedenen Frauenkrankheiten. 


Der Königliche Bade-Commiſſar. f 


Zimmer möbl. auch unmöbl. zu ver- 
miethen vom 1. Juli, auf Verlangen 


auch Burſchengelaß von ©. Oloff. 


v. Heysendorfi. 


Rittmeiſter a. D. 


„ National I A 


Dampfschiffs- Jeden Mittwoch. 4 


Hrn. v. 1. Juli z. vrm. Badſtr. 56 


MA. 
0 Th 


aler. 


we 2 i 0 tr. 38. 
Compagnie. C. Messing: Stein, Banne Och | 


Ei gr. mbf. freundl. Zim. für zwei 


Kuhhälber. 
3—10 Monat alt, meiſtbietend ver. 
fauft werden. 
Czekunowko b. Laufenburg Wſip. 


ET. Bergmann. 


Eben mit einer Ladung guter Eß⸗ 5 


Kartoffeln angekommen. Mein Stand 
Brücke. 


iſt unter der hölzernen Brü 


Cogis in 2 junge Leute, Weiße⸗ 
vermieibe 


ſtraße Nr. 76, 5 Tr. zu 
8 . 
Zu vermiethen: 


J. Eine Wohnung von 3 Zimmern 


n 
nebſt Zubehör, Parterre; 
2. Eine Werkitätte; beides vom 1. 


Oktober 1874 
Robert Tilk, d 
Neuſtadt Nr. 227/228. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


wie es weint und lacht.“ Volt 
ſtück mit Geſang in 3 Akten und | 
Bildern nach einem älteren Stüv } 
von O. F. Berg und D. Kali 
Mufit von A. Conradi. (Ne 
Bearbeitung.) 
5 Es predigen \ 
untag, 28. Juni. Dom. IV. p. Trinitat 
85 In der ala Pd. Kirche. 
Vormittag Herr Superiatendent Marku 
Militärgottespienft um 12 Uhr Herr Ga 
iſonpfarrer der, 
niſonpfa o = 
ittag Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, 3. Juli. Herr Superintende 
Markull. 


„In der neuſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. 

(Katechiſation 
In der ev. luth. Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm: 


